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LIEBE LESERIN,
LIEBER LESER

Unser Eintreten für einen angemessenen

Platz der Mundart in der Schule

hat ein grosses Echo ausgelöst. Nach

Beiträgen in der Presse hat sich sogar
das Schweizer Fernsehen um das Thema

interessiert und im Rahmen der

«Rundschau» darüber berichtet (4. Mai

2005). Ich hoffe, dass die Diskussion

auf allen Ebenen und in allen Gremien

weitergeht, denn nur so können wir ein

Umdenken der Bildungsverantwortlichen

erreichen. Zwei prononcierte
schriftliche Reaktionen zum Thema

finden Sie gleich anschliessend in dieser

Nummer. Daneben wollen wir aber

die freudvollen Seiten der Mundarten

nicht vergessen. Von ihnen handeln

vorwiegend die übrigen Beiträge.

MUNDART,
HOCHDEUTSCH UND

DIE FREMDSPRACHEN
IN DER SCHULE

In No. 1/2005 von «Mundart» waren
drei Beiträge zu lesen, welche

Stellung nahmen zum neuesten Beschluss
des zürcherischen Bildungsrates, in
allen Schulfächern sei nur Hochdeutsch
als alleinige Unterrichtssprache zuzu-
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